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Bekanntmachung.
Der Plan für den hieſigen neuen Güter-

bahnhof und für einen beabſichtigten Neubau
des hieſigen Perſonenbahnhofs liegt auf dem
Königlichen Landratsamt während der Dienſt-
ſtunden von 8--3 Uhr bis Montag den 30.
d. Mts. 10 Uhr zu Jedermanns Einſicht aus.

Termin zur landespolizeilichen Prüfung
findet am Montag, den 30. d. Mts.,
vormittags 10 Uhr auf dem hieſigen
Perſonenbahnhof im Warteſaal 2. Klaſſe ſtatt,
zu dem die Intereſſenten hiermit vorgeladen
werden.

Merſeburg, den 23. November 1903.
Der Königliche Landrat.

Graf d'Haußonville.
Bei den am 25. und 26. November ſtatt

gehabten Stadtverordneten Wahlen ſind zu
Stadtverordneten gewählt für die Jahre
1904 bis Ende 1909

a) in der III. Abteilung
Kunſt- und Handelsgärtner Richter,
Rechnungsrat Ebeling,
Faktor Wenderoth.

b) in der II. Abteilung
Kaufmann Teichmann,
Regierungsſekretär Petzold,
Bäckermeiſter Heyne.

c) in der I. Abteilung;
Bauunternehmer Graul senior,
Buchhändler Stollberg,
Apotheker Runde.
Merſeburg, den 26. November 1903.

Der Magiſtrat. (3571
Zwangsverſteigerung.

Zum Zwecke der Aufhebung der Gemein-
ſchaft, die in Anſehung der in Keuſchberg-
Balditz belegenen, im Grundbuche von Keuſch
berg-Balditz, Band V, Artikel 181 einge-
tragenen, ſowie der in Porbitz-Poppitz be-
legenen, im Grundbuche von Porbitz-Poppitz W.
r e

Der Seidenhändler von Damaskus.

Erzählung von Richard Schott.

(19. Fortſetzung.
Aber mit unerſchütterlicher Ruhe traf der

Seidenhändler ſeine Anordnungen. Der Dok-
tor und zwei Mauren wurden zurückgelaſſen,
um die Gegner von der Talſeite in Schach
zu halten. Er ſelbſt eilte mit Hans und
den beiden andern Mauren nach der Halde.

Hier war aber vom Feinde nichts mehr
zu ſehen. Lore hatte die Gefahr rechtzeitig
bemerkt und ſofort tüchtig darauf losgeknallt.
Durch den unverhofften Empfang zurückge-
ſcheucht, waren die Druſen ſchleunigſt wieder
im Felſengange verſchwunden. Dumpf er-
klang Sars wütendes Gebell, der ihnen nach-
gelaufen war.

„Wir müſſen ſie abfangen rief der
Seidenhändler. „Wer will mich begleiten

Sie meldeten ſich alle, Hans, Ben und die
beiden Mauren. Nur Peter meinte, er müſſe
doch wohl bei ſeinem Herrn Doktor bleiben.

„Gut!“ ſagte der Seidenhändler. „Macht
ſofort fünſ von den Pferden fertig!“

Schnell waren die Pferde herausgeführt,
und fort ging es mit eingeſetzten Sporen die
Talſenkung hinab.

Das Gebüſch unten im Grunde war ge-
räumt. Aber unweit dahinter erkannte man
die Stelle, wo die Druſen ihre Pferde zurück
gelaſſen hatten, und von hier aus führte
ihre Spur denſelben Weg, den Engelhardt
einzuſchlagen beabſichtigte, um hinab nach

Dann ließ der Seidenhändler

Sonnabend, den 28. November 1903.

A. Band Blatt 45, zur Zeit der Eintragung
des Verſteigerungsvermerkes auf den Namen
der Witwe Eleonore Wilhelwine Kruſch-
witz, geborenen Faber, zu Keuſchberg ein-
getragenen Grundſtücke, nämlich:

KeuſchbergBalditz:
Kartenblatt 2, Parzelle Plan 11a,
Acker in Größe von 25 ar 30 qm mit
einem jährlichen Reinertrage von 3,56 Tal.

PorbitzPoppitz:
Kartenblatt 1, Parzelle 102, Plan 23,
Acker 22 ar 70 qm mit einem jährlichen
Reinertrage von 3,21 Talern beſteht, ſollen

dieſe Grundſtücke
am 12ten Dezember 1903,

nachmittags 3 Uhr
durch das unterzeichnete Gericht im Gaſthofe
„Zu den Gradirwerken“ in Keuſchberg ver

ſteigert werden. (3225Merſeburg, den 14. Oktober 1903.
Königliches Amtsgericht, Abt. Z.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen

die in Merſeburg belegenen, im Grundbuche
von Merſeburg Band XI Blatt 557 b zur
Zeit der Eintragung des Verſteigerungsver-
merkes auf den Namen des Gaſtwirts Albin
Thieme zu Merſeburg eingetragenen Grund-
ſtücke die beiden Wohnhäuſer vor dem Gott-
hardtstore Nr. 1 und 2 mit Hofraum, Karten-
blatt 16, Flächenabſchnitt 882/141, 14 ar
72 qm mit einem jährlichen Nutzungswerte
von 2791 Mark letzteres: „Gaſthof zur
Linde“

am 12. Dezember 1903,
vormittags 9 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht an der
Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 19 verſteigert

werden. (3296Merſeburg, den 23. Oktober 1903.
Königliches Amtsgericht, 3. Abt.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll

das in Merſeburg belegene, im Grundbuche
von Merſeburg Blatt 1456 zur Zeit der
Eintragung des Verſteigerungsvermerkes auf
den Namen des Kaufmanns und Reſtau-
rateurs Hugo Bartels zu Merſeburg
eingetrage Grundſtück Wohnhaus (Reichs-
krone) Kleine Ritterſtraße 2 a Nr. 1, und
Mälzerſtraße 13 Nr. 2, 3 I. Karten-
blatt 16, Parzelle 627 141, 7 ar 48 qm groß
Wohnhaus mit Hofraum Kleine Ritterſtr. 2 a.
II. Kartenblatt 16, Flächenabſchnitt 797 141,
Hausgarten, 12 ar 65 qm. III. Kartenblatt
16, Flächenabſchnitt 567/141, 1 ar 4 qm
und 568/141 37 qm zu III bebaut mit
einem jährlichen Nutzungswerte von 3928 M.

am 12ten Dezember 1903,
vormittags 9 Uhr, (3295

durch das unterzeichnete Gericht an der Ge
richtsſtelle Zimmer Nr. 19 verſteigert werden.

Merſeburg, den 23. Oktober 1903.
Königliches Amtsgericht, 3. Abt.

Zum Befinden des Kaiſers.
Berlin, 26. Novbr. Jn dem geſtrigen

Bulletin über das Befinden des Kaiſers
iſt erwähnt, daß der Kaiſer jetzt eine Maſſa-
gekur des Kehlkopfes, verbunden mit
Stimmübungen, gebraucht. Zur Ausführung
dieſer Behandlung iſt nach der „Kreuzztg.“
Dr. Guſtav Spieß aus Frankfurt a. M.,
ein früherer Aſſiſtent des Geheimrats Moritz
Schmidt, hinzugezogen worden. Dr. Spieß hat
ſich durch zahlreiche Schriften auf dem Ge-
biete der Hals- und Naſenkrankheiten einen
wiſſenſchaftlichen Namen gemacht. Jn den
letzten Jahren hat er ſein beſonderes Jntereſſe
den Erkrankungen des Stimmorgans bei
Sängern und Offizieren zugewendet und als
Ergebnis dieſer Studien vor kurzer Zeit eine
Anleitung zum Gebrauche der Stimme beim

143. Jahrgang.

Kommandieren den oberſten Militärbehörden
eingereicht.

Zarin und Prinzeſſin Eliſabeth.
Merſeburg, 27. November.

Die Zarin iſt ſeit einiger Zeit erkrankt.
Ein polniſches Blatt, „Dziennik Poznanski“,
hat die ſenſationelle Nachricht gebracht, die
ſo plötzlich verſtorbene Prinzeſſin Eliſabeth
von Heſſen ſei gar nicht dem Unterleibs-
typhus erlegen, ſondern einer Strichninver-
giftung zum Opfer gefallen. Jn Skiernie-
vice habe man Kuchen auf die kaiſerliche
Tafel gebracht, von dem der Zar nicht, wohl
aber die Zarin und Prinzeſſin Eliſabeth ge-
noſſen, und dieſer Kuchen ſei vergiftet geweſen.

Dieſer Meldung des polniſchen Blattes
gegenüber iſt feſtzuſtellen, daß die Zarin von
einem Ohrenleiden befallen iſt, welches
bedauerlicher Weiſe nicht ganz leichter Natur
zu ſein ſcheint. Ueber das Befinden der
Fürſtin werden in geeigneten Zwiſchenräumen
Bulletins ausgegeben.

Die Mutter der Prinzeſſin Eliſabeth, welche
bekanntlich in Koburg lebt, iſt über die Nach-
richt, die Prinzeſſin ſei vergiftet worden, höchſt
indingiert und läßt dieſelbe energiſch demen-
tieren.

Wir erhalten folgende Meldungen
Skiernievice, 25. Novbr. Das heute

über das Befinden der Kaiſerin ausgegebene
Bulletin lautet: Geſtern abend war die
Temperatur 37,3, der Puls 72, heute früh
Temperatur 37,1, Puls 68. Das Trommel-
fell iſt ſeit geſtern noch mehr hervorge-
treten. Es wurde pierforiert, wobei Blut
und eiterige Abſonderungen heraustraten.
Das Allgemeinbefinden iſt zufriedenſtellend.

Koburg, 26. Novbr. Die geſchiedene
Großherzogin von Heſſen dementiert energiſch
die Nachricht eines polniſchen Blattes, daß
die Prinzeſſin Eliſabeth einer Strichninver-
giftung zum Opfer gefallen ſei.

m

Barada und zum andern Ausgang des
Felſentunnels zu gelangen. Wenn man ſich
alſo beeilte, konnte man dort vielleicht noch
die ganze Geſellſchaft beieinander finden:
denn im Jnnern des Felſenganges war nur
ein langſames Vorwärtskommen möglich, und
ohne ihre Kameraden würden die ſechs gewiß
nicht davonreiten.

Da der Pfad, der bald links nach dem
Barada abbog, ziemlich glatt herabging, kam
man ſchnell vorwärts, und es währte nicht
lange, ſo ſahen ſie die weißen Turbane einige
hundert Schritte vor ſich durch das Laub der
wilden Nußbäume blinken, mit denen hier
das Baradatal dicht beſtanden iſt.

Noch eine Strecke ritten ſie hinterher.
bei einem

kleinen, verborgenen Seitental Halt machen
und abſitzen. Hier wurden die Pferde zurück-
gelaſſen denn ſchon konnte man das Rauſchen
des Gebirgsfluſſes vernehmen.

Jenſeits des Waſſers, gerade dem Felſen-
gange gegenüber, ſtieg das Gebirge ſteil em
por. Jn der Bergwand waren zahlreiche
Höhlen, die in der Römerzeit als Grab-
kammern gedient hatten und alle miteinander
durch Gänge im Jnnern in Verbindung
ſtanden. Wenn man unbemerkt hierhin ge-
langen konnte, hatte man die aus dem
Tunnel Zurückkommenden ſicher und wahr
ſcheinlich auch die andern.

Vorſichtig ſchlichen ſie, ſich etwas ſtromab-
wärts haltend, den Abhang hinunter. Engel-
hardt, der oft in dieſer Gegend gejagt hatte,
wußte, daß der Barada dort eine Biegung

machte. Man konnte alſo, ohne weiter
von oben geſehen zu werden, dort über den
Fluß gelangen, der jetzt im Sommer nur
wenig Waſſer führte.

Glücklich kamen ſie hinüber und hatten bald
darauf eine wilde Klamm erreicht, von der
aus man zu den Grabhöhlen hinaufklettern
konnte. Der Seidenhändler hatte in ihnen
manchesmal mit dem Doktor nach Altertümern
geforſcht und führte ſeinen kleinen Trupp ſo
ſicher und ſchnell, daß die fünf Schützen längſt
in ihren Stellungen lagen, bevor die ſechs
Druſen dort ankamen.

Wie er vorausgeſehen hatte, machten ſie
vor dem Felſengange Halt, um ihre Gefährten
zu erwarten. Sorglos ſtiegen ſie von ihren
Pferden, um aus dem Fluſſe zu trinken, oder
ſich ihre Wunden zu verbinden denn mehrere
von ihnen bluteten heftig.

Es war wieder die Parole ausgegeben worden,
nur auf ein gegebenes Zeichen und gleichzeitig
zu ſchießen. Engelhardt wollte erſt noch die
andern aus dem Felſengange herauskommen
laſſen, um ſie dann alle bei einander zu haben.
Da das enge, hier baumloſe Tal faſt gar
keine Deckung bot, und die Hinterlader ein
ſo raſches Feuern ermöglichten, war an Ent-
rinnen kaum für einen einzigen zu denken.

Es währte auch nicht lange, ſo ließ ſich
aus dem Felſengange Hundegebell vernehmen.
Der treue Sar wollte noch immer nicht von
den Räubern ablaſſen, und in dem dunklen
Tunnel konnten ſie ihm nichts anhaben. Un
bewußt verrichtete er dabei noch das gute
Werk, unſere Freunde zu benachrichtigen, daß

der Augenblick der endgültigen Entſcheidung
nahe bevorſtand.

Gleich darauf erſchienen in der etwa einen
Meter über der Talſohle liegenden Mündung
des Ganges nacheinander fünf Kerle, die von
ihren Kameraden mit wildem Geſchrei em-
pfangen wurden. Man konnte nicht ver-
ſtehen, was ſie ſich zuriefen. Aber jedenfalls
tauſchten ſie ihre Erlebniſſe aus und rühm-
ten ſich mit der üblichen Portion orienta-
liſcher Uebertreibuug gegenſeitig ihrer ge-
waltigen Heldentaten.

Sar, der nun wahl die Ausſichtsloſigkeit
ſeiner Bemühungen einſah, blieb mit Schaum
vor dem Maule oben ſtehen. Die Druſen
ſchlugen und warfen mit Steinen nach ihm.
Er antwortete mit wütendem Gekläffe. End-
lich legte einer von den Räubern auf ihn
an. Ein Schuß und der tapfere Hund
verſtummte. Mit zerſchmettertem Schädel
ſtürzte er in den Barada hinab. Hohnlachend
blickten die Druſen ihm nach, als von der
Grabhöhle herab die erſte Salve zwiſchen
ſie fuhr.

Eine furchtbare Verwirrung folgte dieſer
Ueberrumpelung. Menſchen und Pferde rann
ten in wilder Flucht durcheinander. Aber
einer war immer dem andern im Wege. An
Widerſtand dachte keiner. Wußten die meiſten
doch kaum, woher die Kugeln kamen, die
jetzt in raſchem Aufeinander niederpfiffen,
bis alle am Boden lagen.

(Fortſetzung folgt.)
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Nach den Wahlen.
Die „Kreuz-Zeitung“ tritt dafür ein, daß

die Regierung gegen die Ausſchreitungen der
Sozialdemokraten bei den Wahlen,
namentlich in Rixdorf, ſtrafrechtlich
vorgehe. Sie ſchreibt u. a.: Auf den Witz
der Genoſſen, in der Stichwahl die „Spar-
Agnes“, Lubaſch, Wertheim, Dippold, Hüßner,
den ollen ehrlichen Seemann uſw. zu wählen,
woklen wir nicht weiter eingehen, obwohl er
ſich zweifellos als grober Unfug 360,
Ziffer 11 des ReichsStrafgeſetzbuches) darſtellt,
da die Abgabe ſolcher Zettel ausſchließlich zu
dem Zwecke geſchah, das Wahlgeſchäft, deſſen
geordneter Gang zum Beſtande der öffentlichen
Ordnung gehört, zu ſtören und lächerlich zu
machen. Bedenklicher iſt ſchon das Heran-
zerren gänzlich unbeteiligter, jetzt bei der
Stichwahl ausgeſchloſſener Perſonen, wie des
Grafen Kanitz, Eugen Richters, des Wahl-
kommiſſars Landrat von Stubenrauch durch
einen offiziellen Sozialdemokraten bei der
Stichwahl und ſogar ſeiner Gemahlin, der
Frau v. Stubenrauch, denn darin kann man
auch eine Beleidigung dieſer Perſonen er-
blicken. Jn jedem Falle muß aber den
auf die gewaltſame Störung des Wahlgeſchäftes
gerichteten Beſtrebungen entgegengetreten
werden. Wenn Wahlmänner, wie geſchehen,
ſich vor dem Wahltiſch in der Abſicht auf-
geſtellt haben, die anderen Wahlmänner an
der Stimmabgabe zu verhindern, ſo liegt
zum mindeſten ein Verſuch des Vergehens
gegen den S 107 des Strafgeſetzbuches vor,
und als die Genoſſen auf den Wahlkommiſſar
eindrangen, um ihn zu zwingen, auch jene
offenbaren Ulkabſtimmungen, wie Spar Agnes
uſw., in die Wahlliſten bei der Stichwahl
einzutragen, ſo unternahmen ſie es, durch
Gewalt den Beamten zur Vornahme einer
Amtshandlung zu nötigen 114). Und
ſchließlich müſſen alle, welche daran teil
genommen haben, die Wahl zu ſtören und
zu verhindern, auf Grund S 129 des Straf-
geſetzbuches beſtraft werden, denn es iſt
zweifellos, daß die Sozialdemokratie ſich zu
dieſem Geſchäft bei der Rixdorfer Wahl ver
bunden hatte.

Politiſche Aeberficht.
Deutſches Reich.

Berlin, 26. November. (Hofnachrichten.)
Se. Maj. der Kaiſer und J. M. die Kaiſerin
unternahmen geſtern mittag einen Spazier-
gang in der Umgebung des Neuen Palais
bei Potsdam. Heute von 10 Uhr ab
hörte der Kaiſer die Vorträge des Kriegs-
miniſters und des Chefs des Generalſtabes
der Armee.

Dem Fähnrich zur See Hüßner iſt
mit gleichzeitigem völligen Ausſcheiden aus
dem militäriſchen Dienſtverhältnis der
Abſchied erteilt worden.

Aus Kapſtadt, 25. November, meldet
das „Reuterſche Bureau“: Hier iſt eine
Nachricht eingetroſſen, nach der die Hotten
tottenhäuptlinge Hendrik Witboi, Beerſiba
und Bethani in Keetmannshop die Ankunft
des deutſchen Gouverneurs Oberſt Leutwein
erwarten, um die ganze Angelegenheit zu
regeln. Man erwartet, daß eine befriedigende
Regelung erfolgen werde. Es wird gemeldet,
daß nur in Warmbad ein Aufſtand geweſen iſt.

Leipzig, 25. Nov. Die Schrift-
gießereiarbeiter und Arbeiterinnen
der Firma Schelter und Gieſecke, etwa
150 Perſonen haben beſchloſſen zu den
alten Bedingungen weiter zu arbeiten. Sie
ſcheiden demnach aus der Schriftgießerei-Be-
wegung aus. Da im ganzen etwa 500
Perſonen in Frage kommen ſollen und die
Firma Kloberg die Forderungen bewilligt
hat, ſo würden ſich rund 300 Perſonen aktiv
an der Bewegung beteiligen. Hiervon haben
etwa 120 Perſonen die Arbeit bereits nieder
gelegt. Bei den übrigen läuft die Kündi-
gungsfriſt Ende dieſer Woche ab. Jn den-
jenigen Betrieben, in denen die Arbeit nieder
gelegt worden iſt, wird mit Neueinſtellung
von Arbeitskräften begonnen. Falls es noch
zu Einigungsverhandlungen kommt, ſo werden
dieſelben auf völlig neuer Grundlage ſtatt-
finden.

Braunſchweig, 26. Nov. Der Kaiſer
lud den Prinz- Regenten v. Braun
ſchweig zu der Letzlirger Hofjagd am 4.
und 5. Dezember ein.

Friedrichroda, 24. Nov. Anläßlich der
Vorgänge in Forbach iſt, wie ſchon er-
wähnt, vor Gericht der Brief einer hieſigen
Dame an den Leutnant Bilſe mitgeteilt
worden, worin letzterer aufgefordert worden ſein
ſoll, ein Buch über die traurigen Verhältniſſe
in Friedrichroda zu ſchreiben. Der Kriegsge-
richtsrat Wiemers ſchreibt nun der hieſigen
Dame, daß ſich in ihrem Briefe an den Leut-
nant Bilſe nirgends ein Paſſus des Jnhalts

befindet, daß die Verhältniſſe in Friedrichroda
ebenſo traurig oder noch trauriger wie in
Forbach ſeien. Die anders lautende Aus-
führung des Vertreters der Anklage in der
Sitzung vom 10. d. M. beruhe auf einem
Jrrtum.

Cokales.
Merſeburg, 27. November.

Die Eiſenbahnbrücke über den Geiſel-
durchfluß zwiſchen vorderem und hinterem
Gotthardtsteich wird zur Zeit verbreitert
zwecks Anlage neuer Geleiſe zwiſchen dem
alten und neuen Güterbahnhofe. Aus dieſem
Grunde muß die unter derſelben entlang-
führende Fußgängerbrücke, welche die Anlagen
am vorderen Gotthardtsteich mit denen am
Hinterteich verbindet, vorübergehend teilweiſe
abgebrochen werden. Um zu dieſen Anlagen
zu gelangen, muß man daher bis auf Weiteres
die neue Naumburger Chauſſee und die Eiſen
bahnunterführung am Bürgergarten benutzen.

Umban
des Perſonenbahnhofs und Anlage

des neuen Güterbahnhofs.
Das Projekt, welches nach der dieſer Tage

ergangenen Bekanntmachung des Kgl. Land-
rats auf einige Tage im Landratsamte zur
Einſicht der Jntereſſenten ausliegt, beanſprucht
ein hervorragendes Jntereſſe der hieſigen
Bürgerſchaft, und wir ſind in der Lage, aus
demſelben die nachſtehenden Jnformationen
zu geben.

Der Perſonenbahnhof erfährt eine völlige
Umgeſtaltung unter Beibehaltung der jetzigen

„Perwaltungs- und Empfangsgebäude. Nach
Norden an dieſelben anſchließend, da wo vor
Kurzem die Empfangshalle für die Kaiſer-
lichen Majeſtäten ſtand, wird eine bedeutende
Erweiterung des Gebäudes und der darin
befindlichen Warteräume beabſichtigt. An
Stelle des zur Zeit beſtehenden Eilgüter-
ſchuppens tritt eine Wartehalle für Fahr-
gäſte, wahrſcheinlich Sommerhalle, während
der Eilgüterſchuppen weiter ſüdlich, etwa
hinter die Berger'ſche Dampfbrauerei, verlegt
wird.
wegen Erweiterung und Verſchiebung der
Gleisanlage; er wird künftig auf dem Terrain
des neuen Güterbahnhofs, ungefähr in der
Mitte zwiſchen alter und neüen Naumburger
Straße, zu ſuchen ſein. An Stelle der jetzt
vorhandenen Getreidehandlung der Firma
Stichel, gegenüber der Blancke'ſchen Fabrik,
tritt ein Beamtenwohnhaus mit Nebenge-
bäuden.

Eine völlige Umwandlung erfährt die
Gleisanlage am Perſonenbahnhof vom roten
Brückenrain bis zur neuen Unterführung der
Naumburger Straße. Wie oben bereits ge-
ſagt, iſt es notwendig, unter Wegfall des
jetzigen Güterſchuppens, die Gleiſe und Bahn-
ſteige nach Süden zu verſchieben. Das erſte
Gleis mit Bahnſteig 1 iſt für die Bahn
nach Leutzſch beſtimmt, es wird ohne Unter-

Zu den übrigen Bahnſteigen nach
Halle, Corbetha, Mücheln und Schaf-
ſtädt gelangt man durch Perſonen-
Unterführung, eine Neuerung, auf deren
dringende Notwendigkeit wir erſt kürzlich
hingewieſen haben. Die Ueberfahrt am roten
Brückenrain wird erſetzt durch ein Weichen-
Stellwerk I; ein gleiches Werk wird an der
Eiſenbahnſtraße gegenüber der Friedrichſtraße
notwendig, weitere 3 Stellwerke erſcheinen auf
dem Terrain des Güterbahnhofs.

Die Güterbahnhofsanlage iſt aus
früheren Erläuterungen bekannt. Die Zufuhr
zu den ausgedehnten Ladeperrons
zwiſchen Hauptgleiſen und ſtädtiſcher Kies-
grube geſchieht von der alten Naumburger
Straße aus, die Abfuhr unter Benutzung
der neuen Naumburger Straße, eine ſehr
glückliche und bequeme Anlage, wie ſie beſſer
wohl nirgends beſteht. Neu iſt hierbei die
Anlegung eines großen Lokomotivſchuppens
für ca. 18 Maſchinen, den man ſich gegen-
über dem bürgerlichen Brauhauſe zu denken
hat und einer Wagenreinigung.

Das Projekt läßt erkennen, daß endlich die
hieſigen Bahnhofsverhältniſſe eine weitgehende
Verbeſſerung erfahren, und wir wollen nur
wünſchen, daß die Ausführuug deſſelben nicht
auf die lange Bank geſchoben wird. Viele
Hoffnungen und Wünſche werden mit dieſem
Projekt aber auch getäuſcht. Wenn die
Güterintereſſenten des nördlichen Teils der
Stadt bis jetzt geglaubt haben, daß ihnen
auch nach Errichtung des entfernt liegenden
neuen Güterbahnhofs die Möglichkeit gegeben
wird, ihre Frachten im alten Güter-
bahnhofe zu verladen und zu entnehmen, ſo
werden ſie das vergeblich erhoffen. Auch die
jenigen täuſchen ſich, die da einem in der

Bürgerſchaft ſeit langer Zeit zirkulierenden

Der jetzige Güterſchuppen fällt fort

führung vom Stationsgebäude aus erreicht.

Gerücht geglaubt haben, wonach die Perſonen
unterführung an der Lauchſtädter Straße
künftig wegfallen und einer Unterführung der
jetzt toten Lauchſtädterſtraße nach der Moltke-
ſtraße hinter dem Grundſtück des Stadtrat
Eichhorn Platz machen ſoll. Ernſtlich iſt an
ein ſolches Projekt auch nicht zu denken.

Wir hätten nur gewünſcht, daß mit dem
Umbau des Bahnhofs „ganze Arbeit“
gemacht würde. Eine ſehr unglückliche Anlage,
die fallen muß, bilden die Wegeüber-
gänge am roten Brückenrain und unmittelbar
dabei der Halleſchen Straße. Wenn auch
künftig der Güterverkehr nach dem ſüdlich
liegenden neuen Güterbahnhof gelenkt und
dadurch dieſe gefährlichen ſehr belebten
Uebergänge etwas entlaſtet werden, ſo ändert
das nichts an der Tatſache, daß der ſehr leb-
hafte Perſonenverkehr durch Nebenbahn- und
zahlreiche D-Züge der Hauptbahn hier ſehr
gefährdet und gehemmt iſt. Die Lokalität
geſtattet hier mit Leichtigkeit und verhältnis-
mäßig geringen Opfern Abhülfe, die wir den
maßgebenden Stellen ſchon jetzt dringend ans
Herz legen möchten.

Nach vorſtehenden, uns von geſchätzter
Seite zugehenden Ausführungen ſcheint leider
wenig Ausſicht vorhanden zu ſein, daß eine
Güterhalteſtelle im Norden noch in zwölfter
Stunde gerettet wird. Es iſt früher im
„Kreisbl.“ wiederholt ausgeführt worden, wie
die HauptJnduſtriellen Merſeburg's mit ihren
Werken gerade im Norden ſich angeſiedelt
haben. Dieſe Jnduſtriellen werden z. T. ſehr
erhebliche Verluſte erleiden, wenn dort eine
Halteſtelle pure abgelehnt wird. Der Termin
für Beſprechung des Bahnhofs-Projekts findet
nächſten Montag, früh 10 Uhr, im Warte-
ſaale 2. Klaſſe des Perſonen-Bahnhofs ſtatt.
Es dürfte ſich jedenfalls empfehlen, daß die
intereſſierten Jnduſtriellen in dem Termine
erſcheinen und ihre Wünſche vorbringen. Das
Weitere dürften dann die Verhandlungen ſelbſt
ergeben.

Provinz und Umgegend.
Creypau, 26. Nov. Die Vorarbeiten

für den Bau der Eiſenbahn Merſe-
burg- Leipzig ſind im flotten Gange.
Creypau hat begründete Ausſicht, einen
Bahnhof zu bekommen, wenn auch nicht in
unmittelbarer Nähe des Dorfes. Gegenwärtig
werden Erhebungen veranſtältet über die vor
ausſichtliche Stärke des Frachtgüterver-
kehrs. Von ihrem Ergebnis ſoll es abhängen,
ob auch eine Güterhalteſtelle hierſelbſt
eingerichtet werden wird.

Trebnitz, 26. Nov. Bei der geſtern in
hieſiger Flur abgehaltenen Treibjagd
wurden in zwei Treiben 224 Haſen und 15
Rebhühner geſchoſſen. Jagdpächter ſind vier
Merſeburger Herren.

Unterkriegſtädt, 26. Nov. Durch
Spielen dreier ſtrafunmündiger Kinder mit
Streichhölzern wurde geſtern ein zum hieſigen
Rittergute gehöriger Strohdiemen in
Brand geſetzt und vernichtet. Der ange-
richtete Schnuden iſt durch Verſicherung gedeckt.

Bad Köſen, 25. Nov. Die hieſige
Bürgermeiſterſtelle, verbunden mit den Pflichten
eines Badekommiſſars, iſt durch den Tod des
bisherigen Jnhabers frei geworden und ſoll
möglichſt bald wieder beſetzt werden. Die
Stelle iſt mit 3000 M. Gehalt und 500 M.
Wohnungsgeldzuſchuß dotiert. Bad Köſen
dürfte in Anbetracht ſeiner landſchaftlich
ſchönen Lage im Saaletale, ſeiner guten
Schulverhältniſſe und ſeiner ausgezeichneten
Bahnverbindungen wegen für manchen Be-
werber verlockend ſein. Sicherlich dürften
ſolche Perſönlichkeiten bei Bewerbung bevor-
zugt werden, die neben Erfahrungen im Kom
munaldienſte ſich befähigt fühlen, das Bad
in geeigneter Weiſe zu repräſentieren reſp.
mit vornehmem Badeleben bereits Fühlung
genommen haben.

Zeitz, 25. November. Ein Mißgriff,
in dem nahen Dorfe H. vorgekommen, erregte
dort viel Heiterkeit. Jn einer Familie
wurde Schlachtfeſt gefeiert. Als das dem
Tode geweihte Schwein abgeſtochen und ab-
gebrüht war, ſtieg der Hausfrau das Be-
denken auf, ob das Schwein auch das ihrige
ſei, was der Größe nach zu urteilen nicht
möglich ſein konnte. Bei näherer Unterſuchung
ſtellte ſich denn auch heraus, daß man in
der Eile die Tür des Nachbarſtalles geöffnet,
ein fremdes Schwein erwiſcht und getötet
hatte. Hoffentlich hat dieſer Mißgriff das
gutnachbarliche Einvernehmen nicht geſtört.

Groß-Ottersleben, 23. November. Jn
der Nacht zum Sonntag ſind Diebe in die
evangeliſche Kirche hierſelbſt eingedrungen,
haben Abendmahls- und Taufgeräte geſtohlen,
Unfug angerichtet und das Taufbecken be
ſchmutzt. Auch in das katholiſche Gotteshaus
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ſind ſie eingedrungen und haben verſchiedene
Gegenſtände (darunter eine Uhr) und Geräte
mitgenommen.

Bitterfeld, 25. Nov. Geſtern verun-
glückte an der Dreſchmaſchine des Amtsrats
Heren Gerber in Schwemſal der Dienſtknecht
Guſtav Kießel. Die Verletzungen waren der
artig ſchwererer Natur, daß K. bereits auf
dem Wege nach hier, wo er im Kreiskranken-
hauſe untergebracht werden ſollte, verſtorben
iſt. Kießel war erſt kurze Zeit verheiratet
und hinterläßt Frau und 2 Kinder.

Genthin, 25. Nov. Erſchoſſen hat
ſich der der hieſigen Chauſſeebauverwaltung
unterſtellte Chauſſeeaufſeher in Schollene.
Er erfreute ſich allgemeiner Beliebtheit und
hatte ſein Amt vorwurfsfrei verwaltet. Dadurch,
daß er einen durch eine Anzahl von Zeugen
feſtgeſtellten Jrrtum nicht eingeſtehen wollte,
hatte er ſich ein Strafverfahren zugezogen,
das demnächſt zum Austrag kommen ſollte.
Sein Unrecht ſoll er noch kurz vor dem
Tode eingeſtanden haben.

Tangermünde, 25. November. Ein
blutiges Drama hat ſich hier abgeſpielt.
Aus einem noch unbekannten Grunde hatte
ſich der Schuhmacher Lortz mit einem Re
volver bewaffnet und war ſeiner davoneilenden
Frau nachgelaufen in der Abſicht, auf ſie zu
ſchießen. Die Frau flüchtete in die Wohnung
des Arbeiters Narwotzki, deſſen Frau gerade
aus der Haustür auf die Straße trat. Lortz
glaubte wohl, daß dies ſeine Frau ſei und
feuerte dreimal auf Frau Narwotzki, die ſchwer
getroffen zuſammenſank. Die Unglückliche
wurde ſofort nach dem Krankenhauſe gebracht,
wo man indeſſen wenig Hoffnung auf Er
haltung ihres Lebens hat. Der Täter wurde
verhaftet.

Aus Thüringen, 21. Nov. Schweine-
und Kalbfleiſchpreiſe gehen, wie aus
verſchiedenen Orten Thüringens gemeldet
wird, zurück. Ein Landwirt erklärt dieſes
Wunder wie folgt: Das Angebot an halb
ausgemäſteten und ausgefütterten Schweinen
und Kälbern iſt jetzt allerorten ſo bedeutend,
daß es dem Viehhandel ſowohl, als dem
Fleiſchergewerbe gelingt, ihren Bedarf voll-
ſtändig zu decken. Die gegenwärtige Zeit
des billigeren Schlachtvieheinkaufs iſt indeſſen
nur vorübergehend und hat ihre Urſache in
den hohen Kartoffel- und Futterpreiſen, die
den Landwirt und den kleinen Züchter zwingen,
den Beſtand au Schweinen zu verringern. Der
Landwirt hat große Unkoſten, will er Kälber
und Jungvieh aufziehen, und da der Preis-
ſtand für Schweine und Kälber trotz der etwas
herabgegangenen Preiſe immer noch annehmbar
iſt, ſo verkaufen die Landwirte lieber ihr Vieh
und verwerten die gegenwärtig zu fortlaufend
ſteigenden Preiſen gefragten Kartoffeln ander
weitig. Das Fleiſchergewerbe und der Vieh-
handel rechnen mit der ſicher eintretenden
Tatſache einer Erhöhung der Viehpreiſe in
der zweiten Hälfte des Dezember oder
ſpäteſtens Anfang des neuen Jahres ſchon
jetzt und treffen Vorkehrungen, um einem
allzu ſchroffen Preisaufſchlag dann entgegen-
treten zu können. Es iſt einleuchtend, daß
nach kurzer Zeit ſchon Mangel an Schlacht
vieh, namentlich an ausgemäſteten Schweinen
und Kälbern, eintreten wird, wenn in der
Weiſe wie jetzt das Angebot an halbfettem
Vieh wächſt. Die Freude eines billigen Ein-
kaufs wird alſo nicht lange vorhalten.

Aſchersleben, 24. Nov. Der Sturm
am Sonnabend abend hat auch den Schorn-
ſtein der Keferſteinſchen Papierfabrik
in Ermsleben umgeworfen; dabei iſt der 53
jährige Arbeiter Rockmann getötet und
der 67jährige Arbeiter Wölfer erheblich
am Kopfe verletzt worden.

Halberſtadt, 25. Nov. Heute vor-
mittag gegen 8 Uhr wurde die fünffährige
Tochter des Bierkutſchers Großmann in
der Schmiedeſtraße von einem elektriſchen
Motorwagen überfahren. Das Kind
war ſofort tot, die ſchrecklich zugerichtete Leiche
wurde in einen nahen Laden gebracht. Soweit
bis jetzt feſtgeſtellt werden konnte, trifft den
Wagenführer keine Schuld; das Kind ſoll
vom Trottoir ausgerutſcht und direkt vor
den Wagen gefallen ſein.

Lauterberg, 25. Nov. Ein Ereignis,
wie wir es vor drei Jahren erſt erlebt haben, iſt
wiederum, der „Nordh. Ztg.“ zufolge, in vor
letzter Nacht eingetreten, indem infolge der
vielen Niederſchläge der Damm des in dem
Tale der krummen Lutter gelegenen Veiches
riß. Da das Verhängnis ſich in den frühen
Morgenſtunden ereignete, konnte man erſt bei
Beginn des Tages die durch die wilden
Waſſerwogen verurſachten Zerſtörungen über-
ſchauen und ſich überzeugen, daß die einge-
tretenen Verwüſtungen und die durch die
Kataſtrophe entſtandenen Schäden dies Mal
ſtärker und größer ſind, als vor zwei Jahren.

Das krumme Luttertal bietet einen wüſten
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Anblick; an verſchiedenen Stellen iſt die
Chauſſee fortgeriſſen oder arg beſchädigt.
Große Mengen Nutz- und Brenn holz ſind
von den zu Tal ſtürzenden Waſſermengen
hinweggeſpült und lagern überall an den
Böſchungen des Flußbettes der Lutter. Selbſt
redend iſt auch der Bahndamm der durch
das Luttertal zu den Spatgruben führenden
Eiſenbahn ſehr in Mitleidenſchaft gezogen,
ſo daß der Verkehr für einige Tage ruhen
muß. Verſchiedene Brücken und Stege ſind
zerſtört und Uferbauten weggeriſſen. Beſonders
arge Verwüſtungen hat das Waſſer beim
unteren Eingang in deu Ort hinterlaſſen
Die dort beſindliche Lutterbrücke wurde von
den Waſſerwogen überflutet, desgleichen auch
die weiter abwärts liegende Eiſenbahnbrücke,
während die Brücke beim „Hotel Eichenkopf“
in den Fluten verſchwand. Die übertreten-
den Waſſer überſchwemmten die Nachbarge-
biete, ergoſſen ſich am Bahndamm entlang
und zum Bahnhof, ſowie zum Holzlagerplatz
der Mennecke'ſchen Fabrik, riſſen dort eine Menge
Hölzer hinweg und ſetzten die Kellerräume unter
Waſſer. Auch das benachbaete Groſſe'ſche Fabrik
gebäude ward arg in Mitleidenſchaft ge-
zogen, indem die Waſſermaſſen alles ver-
ſchlämmten und eine Menge Geräte beſchädigten.
Auf der Strecke bis zur Drahthütte hin konnte
man überall die Spuren der Verwüſtung an
Aeckern und Wieſen verfolgen. Auch eine
Menge Fiſche, die von den Fluten auf die
überſchwemmten Flächen geſpült wurden, ſind
der Kataſtrophe zum Opfer gefallen.

Vermiſchtes.
Berlin, 26. November. Der 30 Jahre alte

Schneider Markiewicz hat ſich nebſt ſeinen
beiden Kindern, dem 6 Jahre alten Sohn Paul und
der 4 Jahre alten Tochter Wally, bei der Station
Rummelsburg vom Zuge überfahren laſſen. Alle
drei ſind tot. Markiewicz lebte ſrüher in leidlichen
Verhältniſſen, er arbeitete als Schneider für ein
Geſchäft. Vor einigen Monaten erkrankte ſeine
Frau, die Krankheit erforderte viele Ausgaben. Am
Sonntag iſt die Frau geſtorben. Markiewicz wurde
völlig apathiſch und endete ſein Leben und das
ſeiner beiden Kinder gewaltſam Ein drittes Kind,
neun Monate alt, befindet ſich in Pflege bei fremden
Leuten.

Köln, 23. November. Aus Düſſeldorf, Eſſen,
Siegen und anderen Orten des Rheinlandes ſind
hier Mitteilungen über heute vormittag dort nieder-
gegangene Gewitter eingegangen. Jn Dort-

mund herrſchte ein ſtarkes Schneegeſtöber. Der
Rhein iſt ſeit vorgeſtern in raſchem Steigen be
griffen. Der heutige Pegelſtand beträgt hier 33,3
Meter gegen 3 Meter am Mittwoch und 2,68 Meter
am Dienſtag.

Brunsbütteler Hafen, 26. November. Der
holländiſche Dampfer „Anglia“,Kapitän Klimp, von Hamburg nach Rotterdam be
ſtimmt, iſt in Rotterdam nicht eingetroffen, ſondern
wahrſcheinlich unterwegs untergegangen.
Bei Borkum wurden Leichen und Teile der Ladung
angetrieben, was den Untergang des Dampfers
beſtätigen dürfte.

Petersburg, 25. November.
geſtern infolge ſtarken Weſtwindes eine merkliche
Rückſtauung der Newa und ſämtlicher Kanäle
bemerkt worden war, traten gegen 4 Uhr nachts,
als der Weſtwind orkanartig geworden, die Newa
und die Kanäle aus den Ufern. Von der Feſtung
wurden Alarmſchüſſe abgefeuert und um 8 Uhr vor-
mittags die Notflaggen gehißt. Bald überſpülte
das Waſſer die Straßen. Der Admiralitäts-Stadt-
teil, in welchem das Winterpalais und andere
größere Paläſte ſich befinden, glich einem See. Die
Polizei und die Feuerwehr waren ſeit 5 Uhr
morgens tätig, das untere Stockwerk des Winter-
palais ſowie der anderen Paläſte zu räumen. Der
Moikakai war bereits 7 Uhr morgens bis auf 9
Fuß über den gewöhnlichen Waſſerſtand über-
ſchwemmt. Die Newa trat gleichfalls 9 Fuß über
ihren gewöhnlichen Waſſerſtand aus. Die Ueber-
ſchwemmung iſt die größte ſeit 1824, wo das Waſſer
12 Fuß hoch in den Straßen ſtand. Laſtfuhr-
werke halten den nötigen Verkehr aufrecht. Auf
der Petersburger Seite ſtand das Waſſer in der
Spaßkaja, der großen Grebetzkaja und in Teilen
des großen Proſpekts ſo hoch, daß die Wagen nicht
mehr fuhren und der Verkehr auf Kähnen not-
dürftig aufrecht erhalten wurde. Männer aus dem
Volke trugen Paſſanten gegen Entgelt auf den
Schultern durchs Waſſer. Die Straßenbahnen
mußten den Verkehr einſtellen. Die Gegend am
Hafen iſt vollſtändig überflutet. Die Marinebe-
hörden ließen alle Schiffe im Hafen beſetzen, um
deren Wegtreiben zu verhindern. Die Petrowski-
inſel ſteht vollſtändig unter Waſſer. Das Elend
der armen Bevölkerung, welche meiſt ihre Habe nicht
zu retten vermochte, iſt groß.

Kleines Feuilleton.
Zum Prozeß Kwilecki. Die Koſten

dieſes umfangreichen Prozeſſes, die von der
Staatskaſſe zu tragen ſind, werden auf 3
400 000 Mark geſchätzt. Die Gräfin Kwilecka
hat nach ihrer Freiſprechung ein Privatlogis
in Charlottenburg vezogen; dort wird ſie bis
zu ihrer Abreiſe verweilen. Noch Mittwoch
abend ließ ſie den jungen Grafen und die
beiden Komteſſen zu ſich kommen. Dann

Nachdem bereits
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war das Kwileckiſche Ehepaar zu Gaſte bei
einem der Verteidiger, der der gräflichen
Familie beſonders naheſteht. Heute werden
die freigeſprochenen Eheleute in einem Wein-
reſtaurant der Friedrichſtadt ein Diner zu
Ehren der Verteidigung geben. Daran wird
auch die gräflich Bninskiſche Familie teil-
nehmen. Morgen abend werden dann Graf
und Gräfin Weſierski-Kwilecki, die Komteſſen
Marie und Jſabella und der kleine, viel
umſtrittene Majoratserbe die Rückreiſe nach
Wroblewo antreten. Das gräfliche Ehepaar
will ſpäter zur Stärkung ſeiner durch die lange
Unterſuchungshaft angegriffenen Geſundheit
eine Erholungsreiſe nach dem Süden antreten.
Dem Juſtizrat Wronker ging folgendes
Schreiben des Grafen Hektor Kwilecki zu:
„Nachdem ich mich von der Haltloſigkeit
derjenigen Vorwürfe überzeugt habe, die Gegen-
ſtand des Strafprozeſſes gegen die Gräfin
Jſabella Kwilecka und deren Gemahl
waren, ſpreche ich mein lebhaftes Bedaueru
darüber aus, daß ich durch mein Auftreten
die Gräfin nebſt Gatten, Kindern, Geſchwiſtern
und Verwandten ſchwer beleidigt habe. Jch
bitte alſo, von allen Schlußfolgerungen ab-
zuſehen, die aus meinem Auftreten gezogen
werden können. Gleichzeitig bitte ich inſtändigſt
alle diejenigen um Entſchuldigung, deren Ehre
ich zu nahe getreten bin.“

Drei Ofſiziere des Dampfers „Kaiſer
Wilhelm II.“ in Haft. Unter dem 17.
November berichtet die „New. Yorker Staats
Zeitung“ Wenn der Norddeutſche Lloyd-
Dampfer „Kaiſer Wilhelm II.“ heute die Rück-
fahrt nach Bremen antritt, werden wahr-
ſcheinlich anſtatt der ſieben Ofſiziere nur fünf
an Bord ſein, und auch der Proviant- und
Zahlmeiſter W. v. Trümbach wird fehlen.
Der zweite Offizier O. Jurany und der
vierte Offizier A. Kirchhof, ſowie v. Trümbach
wurden nämlich vorletzte Nacht in Hoboken
wegen angeblichen Angriffs auf den Dock-
wächter Martin Krum und wegen Widerſtands
bei der Verhaftung feſtgenommen und unter
je 500 Dollars Bürgſchaft zum Prozeß feſt
gehalten. Die Offiziere hatten Sonntag
abend zwei Herren und drei Damen, nebſt
einem Knaben, zu Beſuch, und als die Geſell-
ſchaft kurz nach 10 Uhr den Dampfer verließ,

entdeckte einer der Herren, daß er ſeinen
Ueberzieher an Bord gelaſſen hatte; er ging
daher mit Herrn Jurany aufs Schiff
zurück, und da ſie lange auf ſich warten
ließen, wollte auch Herr v. Trümbach
mit den Damen auf den Dampfer
zurückkehren, um nachzuſehen, was aus
den beiden geworden. Der Wächter Krum
vertrat ihnen aber den Weg und er-
klärte, er dürfte nach 5 Uhr keine Dame an
Bord laſſen. Trümbach kehrte allein aufs
Schiff zurück, fand die anderen Herren, und
die drei Offiziere brachten dann ihre Beſucher
nach der Fähre. Auf dem Rückwege erzählte
Herr von Trümbach ſeinen Wortwechſel mit
dem Wächter, und letzterer wurde vom zweiten
Ofſizier zur Rede geſtellt. Es kam zu einem
Streite, und als Krum angeblich von den
Offizieren angegriffen wurde, gab er ein
Signal, das nicht nur den zweiten Dock-
wärter, ſondern auch zwei Poliziſten herbei-
lockte. Das Ende vom Liede war, daß die
drei Offiziere verhaftet wurden. Das Nach
ſpiel fand geſtern vor dem Richter ſtatt.
Krum und der zweite Offizier kamen mit
verbundenem Kopfe ins Gericht. Der Offi-
zier behauptete, er ſei von Krum zuerſt an-
gegriffen worden, worauf er ihm den Knüppel
entriſſen und zugeſchlagen habe. Krum da-
gegen erkläte, daß er zuerſt geſchlagen
worden ſei, und der zweite Wächter beſtätigte
ſeine Angaben. Der Richter überwies da-
rauf die drei Offiziere der Grand Jury, und
da ſich kein Menſch einfand, um Bürgſchaft
zu ſtellen, mußten ſie ins Gefängnis wandern.
Auch die Vertreter des Norddeutſchen Lloyd
hatten bis heute keine Bürgſchaft geſtellt

Mädchen FSär iſt

n Hausens Kasseler2 4Frauen
im Hafer-Kakao
m JahoBerufsleben

das bewährteste Mittel. um der Blutarmut, Bleich-
sucht od. schlechtem Aussehen entgegen zu wirken.
Kaffee u. Thee sind fast wertlose Getränke, während
Hausens Kasseler Hafer-Kakao noch nach Stunden
im Magen anhält und kein nervösss Hungergefühl

a Kommen lässt.
Nur echt n Kar ns à 1 Mk., niemals lose.

3540)

r TR8a„

Merſeburg.
a

ſein Weinnachisausverkauf
begann am Deonnerstag, den 419. November

und bietet günſtige Kaufgelegeuheit für:

Hauuse, Aus er Wndä W eihnachtsbedarf,
Leibwäsche, Tischwäsche, Bettwäsche, Küchenwäsche, Schürzen, wollene

Kleiderstoffe, VUnterröcke, Gardimnen, Oberhemcden, Krawatten.

7 S.S e S

e Sie Preise sind bedeutencdd, oft um die Hälfte ermässigt.

er Merſeburg.
Gottesdienſtanzeigen.

Sonntag, den 29. Nov. (I. Advent predigen
Dom. Vorm. 10 Uhr: Superintendent

Bithorn. Nachmittags 5 Uhr: Dia-
konus Wuttke. Vorm. 11 Uhr:
Kindergottesdienſt.

Stadtkirche. Vorm. 10 Uhr: Diakonus
Schollmeyer. Jm Anſchluß Beichte u.
Abendmahl: derſ. Nachm. 5 Uhr:
Prediger Jordan. Vorm. 11 Uhr:

Kindergottesdienſt. v Ri ipzig, iAbends 8 Uhr: Jünglingsverein. von Max Richter, Leipris, in allen
Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Preislagen und ſtets friſch, empfiehlt

)elius. Vorm. 11 Uhr: Kindergottes- t tdent e ustav ZennerNeumarkt. Vorm. 10 Uhr: Superin- ntendent a. D. Rönneke. i. F. Friedr. Lichtenfeld,
Katholiſcher Gottesdienſt. Sonntags Entenplan h

morgens: 7 Uhr: Beichte. 8 Uhr: Ein ſehr guter, faſt neuer T
Frühmeſſe. 10 Uhr: Pfarramt mit J Ofen AlleiPredigt. Nachmittags 2 Uhr: Chriſten
lehre oder Andacht. Sonnabends und an
den Vorabenden der Feiertage 5 Uhr
nachm. Beichtgelegenheit.

iſt billig zu verkaufen. Amerik. Syſt.
Patent Lönholdt, 200 chm. Heizkraft.

Mühlberg l.

de
h T e S Belgi

eingetroffen.

Gebr. Stroh l.

Jn einer Auswahl von 40 Stck.
ſind wieder

ſche u. Däniſche

Pferden ſchwerem und leichtem Schlag

ca ar eEin und ausländiſchen W dTee (neueſter Ernte),
echt franz Cognak

von Clicot Co.

I Kaffee

M C e Jh k&änVerkauf zu Original-Fabrik- Preiſen
für Merſeburg und Umgegend.

Knaben-Walekots
in großer Auswahl zu enorm billigen Preiſen.

Otto Jobkowitz,
m Merseburg,. Entenplan 3. c

Keinen Huſten mehr!
beim Gebrauch von

Ccht ſchleſiſchemFenchelhonig

das beſte Mittel gegen den Huſten
der Kinder; in Flaſchen zu 20, 35

und 60 Pfg., (3586
Sodener u. Emſer Paſtillen,

Malz-Extrakt, Honig-Malz-
BRonbon., Lakritzen, Candis,

russ. Knöterich,
ſowie ſämtl. Hustenkräuter,

Schnupfenpulver,
Schnupfenwatte, Froſtſeiſe,

ferner zur Pflege der Haut:
Lanolin, Byrrolin,

Kaloderma, Glycerin,Vaseline, Cold-Cream
empfiehlt die

Central-Drogerie
Richard Kuppenr,

Markt 10.
m Halle a. S.

hötel Wettiner Rof,

(3584

(3585

Gräfin

Das zweite Weihnachtsnähen
für die Kinderbewahranſtalt findet
Dienſtag, den 1. Dezember, bei Frau

d'Haußonville,
nachmittags 3 Uhr ſtatt.

Dom 16,
kaſſe. Die Räuber.

Stadttheater in Halle a. S.
Sonnabend, 28. Nov.: Beamtenk.

giltig. Schülerkarten an der Abend-

Magdeburgerstr. 5. Bahnnähe.
Versammlungsräume. Pestsäle.
Diners, Soupers in allen Preislagen
Ausschank renommiertester Biere.
738) Bes. H. Mätzaschker.
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Mein diesjähriger großer

Weihnachits-
Kusverkauf

hat begonnen und kommen in allen Abteilungen
beſonders für Weihnachtsgeſchenke geeignete Artikel

mit besonderer Preisermässigung
zum Verkauf.

Für dieſe Woche ſind ausgelegt:

Kleiderstoffeim z Werio von ger v r für 75 5 Pf. bis 1, 50.We Coſtum-Röcke,

sämtliche Darmen- U.
IKimderkonfel tion

Jch bemerke extra, daß es ſich bei dieſem Sonder- Angebot nur
um ſolide gute aus den Lägern herausſortierte Qualitäten handelt.

Die einzelnen Poſten ſind auf den Ladentiſchen

ſeparat ausgelegt. (3583
Otto Dohkowitz,

M. 600,000
ſind, auch in kl. Poſten, auf Acker
zu bill. Zinsfuß auszuleihen. (3551friedmann C0, 5-
Pe

empfiehlt die e (3542

H. en n

e
Ein hie (35689 Molsonſte

auf den Namen Molly hörend, iſt
abhanden gekommen, und ſichere über

bis 20 Mark zu.
Emil Rülke.

Zeitungs-Makulatur

deſſen Nachweis eine gute Belohnung

vorrätig in der Kreisblatt-Druckerei. (3379C 4 S (39 r t e nc e h hSo 7 e 3 T 7 7 T2 ehe e v S h 7 ne J eh ne u 52 r 5 S e m ee e e e e eu n n h 3 h et t r 5 C d

nur beim Syinnager

dort wo dieſelben direkt für den Käufer
angefertigt werden, dort wo darauf ge-
ſehen wird, daß nur beſte Zutaten ver
wendet werden, aber kaufen Sie Schirme
nie in Bazaren oder bei Zwiſchenhänd-

wünſchen übrig laſſen.

Für meine Fabrikate leiſte ich volle
Garantie. (3582Jch biete in dieſem Jahre für den

Weihnachtstisch
Das Beſte. Das Schönſte.

Schirmfabrik
F. B. Heinzel,

Halle a. S., Leipzigerſtr. 98.
Schirm-Bezüge in 1 Stunde.

Reparaturen fofort.

Rabatt-Spar-Harken.

Anſpruch befriedigt.

u. z r

lern, wo die Schirme oft nur ein ſchönes
Aeußere zeigen, aber meiſt recht viel zu

Rohenzollern.
Zu meinem am Sonnabend

den 23. er. abends ſtattfindenden

Karpfenſchmaus
lade hierdurch ganz ergebenſt ein.

3577) Paul Pitzschler.
n

2

S rm

er F

h

S

t TW en
4 l reW rn W neEr r häc

c mreine pfſanzenbutter

als durchaus vollwertiger Ersatz
der doppelt so teuren Kochbutter

jahrelang bewährt.
Dringende Warnung

Man fordere in allen Kolonial-
Waren- und Butterhandlungen

ausdrücklich PALMIN?
Nachahmungen sind meist schlecht und

ranzig

Jeder Käufer erhält beim Einkauf von 3 Mk. an

Welt über 345060
erhielt mein großer Kundenkreis trotz Zugabe von Konſummarken und meinen Rabatt-Sparmarken.

Die Geſchenke beſtehen aus Galanterie- und Spielwaren, ſowie Wirtſchaftsartikeln und eignen ſich als Weihnachtsgeschenke.

7
9000

ervorragend ſchöne Japan-

S h

Jinger Gehen e
in RiegelnGlycerinſeife r

45 Pfg.,
in Stücken à 10,

15, 20, 25 u. 30 Pfg.

9 9 liVaſelinſeife, Lanolinſeife,
à 50 Pfg., à 25 u. 50 Pfg.

ſind die beſten Seifen, die Haut ge-
ſchmeidig zu erhalten und vor dem

läſtigen Aufſpringen zu ſchützen.
Alleinverkauf bei (3578

Oscar Leberl,
Drogen, Farben. Burgſtr. 16.

S e e
e ee e e e Sneunfach preisgekrönt.

Allen Hausfrauen als beſter
und im Gebrauch billigſter
angelegentlichſt empfohlen.

J Man achte auf die Gratis-
zugaben! (3229

I Jn u. Pfd. Packeten
zu 120, 140, 160, 180 Pfg.
pro Pfd. ſtets vorrätig in der

Verkaufsſtelle

F. a r Kit 283
im Merseburg.

ein

Sie müssen anerkennen,
die beſte Ware iſt die billigſte,

weil ſie am gehaltreichſten und daher ergiebigſten iſt i in

Gebran Sie meine anerkannt vorzüglichen Waren, als:

Kakao.,Schokolade, Tee, Kaffee
m Confituren, Calkes, Risqmits,

Cognualkk. Taſelobst
in Jhrem eigenen Jntereſſe und Sie werden einſehen, daß Sie

bei mir am vorteilhaftesten kaufen.
r

3

Hochachtungsvoll S
riedrich Lichienfeild,

Inb.: Gustav Renner.

Erxtrageſchenk.
S Ceschenke

3515

Haushesſtzer-Verein.
Montag, den 30. November,

abends Uhr,
Vierteljahrs Verſammlung
in der Reichskrone.

Tagesordnung:
1. Mitteilungen. (3587Berichterſtattung über die Ver-

handlungen des ProvinzialVer-
bandstages in Mühlhauſen.

3. Ausdehnung der Magdeburg'er
Haftpflicht Verſicherungs Geſell
ſchaft auf die übrigen dem Pro-
vinzial- Verbande angeſchloſſenen
Vereine.

4. Berichterſtattung über die Ver
handlungen des Zentral Ver
bandes der deutſchen Hausbeſitzer
in Dresden.
Wie ſtellt ſich der Hausbeſitzer-
Verein zu dem Antrage der
Halleſchen Wach- und Schließ-
geſellſchaft

6. Wahl zweier Rechnungsreviſoren.
7. Verſchiedenes.

Der Vorstand
S Photogr. Apparate,

neuester Konstruktionen, von
3--300 Mk. incl. Zubehör
liefert am vorteilhaftesten das
Spezialhaus photogr. Artikel
Alfred Kirehhoff, mee

5 Pol. 555.
Leipzigerstr. 72 u. gr. Steinstr. 34.

5

r

2

Herren- und Knahben-barderobe.

Damen- Hüte und Putz.
Bamen-IKKonfeltion.

MKleiderstoffe.

Haltbare
S h v h W ad G

in Boxcalf, Kalb-,
Riündlecdlen,

oSAmNMmen ten.

Gardinen. Xorſetts.
Teppiche, Läuferstoffe, Wäsche.

Merren- Hütte.

Kaufhaus H.

Wüinter- Ueberzieher 1 Partie Posten Wert 24 Mk., nur Mk. S.
Winter-Knaben- Anzüge und Mäntel weit unter Preis.
Wiünter-Damen-Saccos, 1 Partie Post. Wert 20 u. 25 Mk. jetzt Mk. 10.

Winter-Filzschnhe u. Pantoffeln,
Winter-Kleider, neueste Dessins, bedeutend unter Preis.
Winter-Normal-Hemden, Unterziehjacken, Jagdwesten, Kapotten.

ar Halle a. S., Leipzigerſtraße 87.

I grosser Partie-Posten zu
staunend billigen Preisen.

Für die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.
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